
neues Projekt beim Eislaufverein und viel Aufre­
gung um Neubauten auf der Donauplatte - die "Krone" 

nun von Vizebürgermeisterin und Planungs­
stadträtin Maria Vassilakou (Grüne) wissen: Wie viel 
Neues verträgt die Stadt? Sind noch mehr Hochhaus-Bau­
ten möglich? Wo sind die "Hot Spots" der Stadtplanung? 

"Gleich vorweg: Wien 
wird sich in den nächsten 
Jahrzehnten sehr, sehr 
stark verändern. Es muss 
sich ja auch verändern: 
Jährlich ziehen 24.000 
Menschen nach Wien", 
sieht Vassilakou einen 
"gewaltigen Bedarf an 
neuen Wohnungen, Schu-

len und Arbeitsstätten." 
Die Stadtregierung 

sei jedoch in der glück-
lichen Lage, auch auf 

Flächen innerhalb des 
Gürtels zurückgreifen 
zu können, sagt die Pla­
nungsstadträtin: "Wie 
etwa beim Hauptbahn­
hof. Wir müssen mit un­
serem kostbarsten Gut -
dem Boden - sorgsam 
umgehen. Deshalb ist ei-

ne gewisse Höhenent­
wicklung nötig. Wir er­
halten dafür aber viel 
Grünraum. " 

Hochhäuser - und ßatmans Heimat: 

Dass bei Neubauten 
aber nicht alles perfekt ab­
läuft, bestätigt Vassila­
kou: "Die Situation auf 
der Donauplatte muss si­
cher optimiert werden. 

VON RICHARD SCHMITT 

Ebenso zieht man seine 
Lehren aus dem Neubau 
von Wien-Mitte." Bei die­
sem Großprojekt seien 
durch die geforderten Re­
dimensionierungen alle 
architektonischen Quali­
täten des ersten Entwurfs 
verloren gegangen, kriti­
siert Vassilakou: "Jetzt 
haben wir dort einen abge­
zwickten Riesen. " 

Maria Vassila­
kou(Grüne) 
richtet den 
Hütern des 
UNEsCO­
WeItkultur­
erbes aus: 
"Die Stadt 
wird nicht 
unter eine 
Käseglocke 
gestellt - sie 
entwickelt 
sich weiter. 11 

Auch für den 
Schweden­
platz (/i.) hat 
sie eine inter­
essante Idee: 
der vierspuri­
ge Franz-Jo­
sefs-Kai in ei­
nerTunnel­
variante, der 
ganze Platz 
wird ein Park. 

Beim neuen Projekt Eis­
laufverein soll das aber nicht 
mehr passieren. Vassilakou: 
"Wenn schon, denn schon: 
Das Hochhaus beim Eislauf­
verein hat gute Chancen. 
Die Stadt muss sich ja wei­
terentwickeln. " 

Gegen das kürzlich vorge­
stellte Projekt beim Eislauf­
verein hätten die Anrainer 
kaum Einwände, sagt die Vi­
zebürgermeisterin. Jedoch 
wären mit den strengen Hü­
tern des UNESCO-Weltkul­
turerbes noch Gespräche nö-
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tig: "Aber klar ist, dass die 
Stadt nicht unter eine Käse­
glocke gestellt werden darf. 
Und bitte keine Angst: Wien 
wird kein Go~~am City." 

Für große Anderungen ist 
Vassilakou auch auf dem 
Schwedenplatz: "Natürlich 
wäre es toll, wenn alle Fahr­
bahnen unter einem Park 
verschwänden." Zu den ver­
mutlich gewaltigen Kosten 
meint die Grüne: "Man soll­
te doch einfach mehr wagen 
- und sich nicht immer nur 
nach der Decke strecken." 

Der Entwurf entspricht wieder nicht den Auflagen der UNESCO! 

Und damalige Änderungskosten von 67 Mio. Euro, 

weil sich die Stadt Wien geweigert hat die 

Richtlinien der UNESCO zu beachten. 

Wird das wieder so teuer? 

http://www.steinhof-erhalten.aUMedienberichtelZeit_2012_16_0065.pdf 
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http://www.steinhof-erhalten.at/Medienberichte/Zeit_2012_16_0065.pdf

